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ASTRONOMIE für KIDS

Die Sonne setzt einen ständigen Strom von Teilchen und Magnetfeldern frei,
den so genannten Sonnenwind. Dieser Sonnenwind bombardiert die Welten des
Sonnensystems mit Teilchen und Strahlung, die bis auf die Planetenoberflächen
vordringen können, sofern sie nicht durch eine Atmosphäre, ein Magnetfeld oder

beides aufgehalten werden. Und so interagieren diese solaren Teilchen mit
einigen ausgewählten Planeten und anderen Himmelskörpern:

KOMET
Kometen haben eine Art Atmosphäre, die

Koma heisst. Sie entsteht, wenn das Eis des
Kometen durch die Hitze der Sonne zu Gas

wird. Einige dieser Gaspartikel werden durch
das intensive Sonnenlicht aufgeladen. Wenn

dies geschieht, bewegen sie sich mit dem

magnetisierten Sonnenwind und bilden den
lonenschweif des Kometen.

ASTEROID @

« »
Ein Asteroid hat keinen inhärenten
Schutz, so dass der Sonnenwind
ungehindert auf seine Oberfläche
trifft. Die einfallenden Teilchen

schleudern manchmal Material in

den Weltraum und verändern die

grundlegende Chemie dessen,
was am Boden zurückbleibt.
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MARS»
Wenn der Sonnenwind auf die

Marsatmosphäre trifft, erzeugt
seine Energie eine Schicht aus

elektrifizierten Teilchen, die lono-
- Sphäre. Diese wiederum trägt dazu

bei, die Marsoberfläche vor dem
Sonnenwind zu schützen.

JUPITER
Jupiters Magnetfeld ist

dem der Erde ähnlich, aber
viel, viel grösser. Dieses

Magnetfeld erzeugt eine
«Blase», die den Sonnenwind

um den Planeten
herum strömen lässt.

Da die Atmosphäre des Mondes so dunn
ist, trifft der Sonnenwind direkt auf die

Mondoberfläche und wird nur durch
kleine, verstreute Magnetfeldblasen ein

wenig abgelenkt. Durch dieses Bombardement

lagern sich Bestandteile ab,

aus denen Wasser entstehen könnte.

Der Sonnenwind wird grösstenteils

von unserem Magnetfeld
abgelenkt, aber manchmal, wenn

er sehr stark ist, dringt ein Teil
durch. Im erdnahen Raum können

die Teilchen um die Pole Polar¬

lichter auslösen. E Atmosphäre

E Magnetfeld

Nicht massstabsgetreu



Gebrochenes Licht
Wenn Licht aus dem Vakuum in ein dichteres durchsichtiges Medium

(z. B. Glas, Luft oder Wasser) eindringt, ändert sich die

Ausbreitungsgeschwindigkeit ein wenig. Dies führt dazu, dass das kurzwellige

violette Licht stärker gebrochen wird als das langwellige rote.

ROTES LICHT WIRD
SCHWÄCHER GEBROCHEN

EIN <SLASTRISMA BRICHT DAS
WEISSE SONNENLICHT IN DIE
«R£<S£NBO<S£NFARB£N» AUF, IN
DER ASTRONOMIE STRICHT MAN
Von den stektralfarben,

«Weisses Licht» gibt es nicht
Licht ist Strahlung und Strahlung bewegt sich in Form von Wellen

fort. Das menschliche Auge sieht von der gesamten Strahlung nur
einen kleinen Teil, den wir als «sichtbares Licht» bezeichnen. Die

Länge von Lichtwellen ist extrem klein. Violettes Licht hat eine

Wellenlänge von 380 (Nanometern) nm bis A20 nm, rotes Licht ab 650

nm bis 750 nm. 1 nm ist 1 Millionstel eines Millimeters! Durch

Mischen von Licht in unterschiedlichen Farben entsteht der
Eindruck, das Licht sei farblos beziehungsweise «weiss». Wir sprechen

von einer additiven Farbmischung.
Fotos, die du mit deiner Handy-Kamera aufnimmst, setzen sich aus
den drei Grundfarben Rot, Grün und Blau (RGB) zusammen. Sicher

bist du schon der Abkürzung RGB begegnet. Eine digitale Kamera

lässt also nur einen ganz bestimmten Anteil der jeweiligen Farbe

durch. Damit lässt sich die gesamte Farbpalette mischen.

Doch wenn ich die Grundfarben Gelb,

Magenta (Purpur) und Cyan (Blaugrün)
mit Wasser- oder Acrylfarben in

gleichen Anteilen mische, so entsteht
schwarz. Hier haben wir eine subtrak-
tive Farbmischung.
Jede Farbe absorbiert (verschluckt)
einen Lichtanteil; die Mischfarbe ist
deshalb immer dunkler als die jeweiligen

Ausgangsfarben der Mischung.

warum ENTSTEHT
beim mischen von
warben im
MALKASTEN SCHWARZ?

WENN WIR EINE ROTE, EINE
BLAUE UND EINE <SRÜN£ LAMfE
HABEN UND IHRE STRAHLEN
MISCHEN, SO ENTSTEHEN
DIVERSE ÜB£R<SAN<SSFARBTÖN£,
MISCHT MAN ALLE DREI FARBEN,
ENTSTEHT DER EINDRUCK
«WEISS»,



RE<SENTRO?FEN
BRECHEN DAS 1

SONNENLICHT

DER RE<SENBO<SEN
IN DER <SE<SENRICHTON<S
DER SONNE

So entsteht ein Regenbogen
In Regentropfen wird das einfallende Sonnenlicht gebrochen und reflektiert. Da Mia in Wirklichkeit

ja weit vom Wassertropfen weg ist, kann sie von den «oberen Wassertropfen» (siehe Lupe)

nur die roten Anteile, bei den «tieferen» nur die grünen und bei den «unteren Tropfen» das
violette Licht wahrnehmen. Also sieht sie die oberen Tropfen rot, die mittleren grün und die unteren

violett, so wie es auch beim richtigen Regenbogen der Fall ist.

SONNE
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